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Wendung von Verlagsprogrammen und Verlagsberichten, gelingt es dem Autor, ein ziemlich
umfassendes Bild von der gegenwärtigen Situation im westdeutschen Buchverlagswesen
(belletristische Buchproduktion, Buchgemeinschaften, Taschenbuchproduktion, Leihbuch
produktion) und Pressewesen (Romanheftproduktion, Zeitungsroman, Illustriertenroman)
zu entwerfen. Charakteristisch auch in diesem Wirtschaftszweig ist der Prozeß der Zentrali
sation der Produktion und des Vertriebs und damit verbunden die immer weiter fortschrei
tende Konzentration der Mittel und Möglichkeiten zur Manipulierung und Steuerung
geistiger Interessen, weltanschaulich-politischer Haltungen und kultureller Bedürfnisse in
den Händen weniger Großverlage: „Die Einheit von ökonomischer und ideologischer
Funktion der imperalistischen Massenliteratur wird bereits weitgehend in der Sphäre ihrer
Produktion sichergestellt, dadurch, daß sich der Produktionsapparat in der Verfügungsgewalt
marktbeherrschender Kultur- und Pressekonzerne befindet“ (S. 143).

Mit welcher Zielsetzung diese Literatur in so gigantischen Ausmaßen produziert und ver
breitet wird, behandelt Ziermann im Schlußkapitel seiner Arbeit Die ideologische Grund-
funktion der imperialistischen Massenliteratur in Westdeutschland. Er kommt zu dem Ergebnis,
daß diese Literatur — neben den Massenmedien Hörfunk und Fernsehen — „in ihrer Ge

samtheit die wichtigste, von den Manipulatoren der öffentlichen Meinung vorrangig ge
nutzte Form im staatsmonopolistischen System der ideologischen Beeinflussung“ ist (S. 162),
deren Grundanliegen im wesentlichen darin besteht: „Täuschung der Volksmassen über
ihre gesellschaftliche Stellung und die reaktionären politischen Ziele der monopolkapita
listischen Herrschaftsschicht, ... die systematische, gesteuerte Herausbildung solcher Ver
haltensweisen und Denkschemata in der Mehrheit der Bevölkerung, die ihren eigenen ob
jektiven Interessen entgegengesetzt sind“ (S. 152). Realisiert werde dieses Grundanliegen
gegenwärtig in erster Linie durch die Vermittlung von hauptsächlich vier Leitbildern,
und zwar: Der schicksalsergebene Untertan, der systemtreue Erfolgsmensch, der chauvi
 nistische „Landser“-Typ, der staatlich legitimierte „Killer“. Leider verfährt der Autor
gerade hier in der Beweisführung allzu summarisch und deskriptiv. Bei Anwendung ge
nauerer analytischer Untersuchungstechniken hätte er ohne Zweifel weit überzeugender
wirken können.

Alles in allem: ein notwendiges Buch, das hier vorgelegt worden ist; notwendig in seinen
Ergebnissen und Schlußfolgerungen, wie sie ausführlich insbesondere in dem Abschnitt
Möglichkeiten des Kampfes gegen die imperialistische Massenliteratur dargelegt werden; notwendig
aber auch für die Ausarbeitung einer exakteren Methodologie in der „Massenliteratur“-
Forschung. Ein Buch, das nicht nur der Fachwissenschaftler dankbar begrüßen dürfte,
 sondern auch der Pädagoge, der Kulturpolitiker, der Propagandist. Ein gesondertes Lite
raturverzeichnis und ein ausführliches Namens- einschließlich Verlags-Register würden ihm
den Umgang mit diesem Buch und mit dieser Thematik allerdings noch wesentlich erleich
tert haben.

Hainer Plaul, Berlin

Frühes deutsches Arbeitertheater 184-/—1918. Eine Dokumentation von Friedrich Knilli und
Ursula Münchow. Berlin, Akademie-Verlag, 1970. 504 S., 10 Abb.

Einen wesentlichen Bestandteil der proletarischen Klassenkultur bildet die von Arbeitern
und progressiven Intellektuellen geschaffene proletarisch-revolutionäre Literatur, die
relativ früh zu einem wichtigen Ausdrucksmittel des Emanzipationsstrebens der Arbeiter
klasse wurde. Mit einem Sektor dieses literarisch-künstlerischen Schaffens, dem frühen
deutschen Arbeitertheater, befassen sich U. Münchow und F. Knilli. Ihre Dokumentation
basiert auf einer umfangreichen Sammlung von Werken aus den Anfängen der sozialisti
schen Dramatik, die im ehemaligen Institut für Literaturgeschichte der Akademie der
Wissenschaften zusammengetragen wurde. Die Hrsg, stellen fünfzehn vollständig oder im
Auszug wiedergegebene Agitationsstücke, Festspiele oder Dramen aus der Zeit von 1847
bis 1918 vor, die sie fünf Entwicklungsphasen der Arbeiterbewegung zuordnen: Anfänge der


